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SCHREIBEN DES SPAN. KOENIGS [ PHILIPPS V. ] AN DEN FRANZ. KOENIG

[LUDWIG XV. ]

"Es ist für mich ein grosse freüd undt zugleich ein groses glück 3 das der

erste brieff 3 so ich von meiner üandt Zu Eüwer Maiestet schreibe 3 handle von

einer materi , welche so wohl sich schickhet zu den banden des bluths so uns

vereinigen , undt welche mit der zarthen neigung meines hertzens gegen ihr

übereinstimmet : die meiner geburth ähnliche empfindungen , so ich behalten hab 3

undt die mit guetikkeit angefülte reden 3 welche mein verstorbener Gross = Vat-

ter der König [Ludwig  XIV . ] zu mir gesagt hat undt welche dorther ( in

disen Empfindungen ) wie auch in meinem Verstandt tieff eingegraben worden 3

haben mich allezeit veranlasset zu Wünschen 3 das ich die enge Vereinigung und

fründtschaftft 3 so allezeit in unserem Haus [Bourbon]  bestehen soll 3

durch neüwe bandt gesteiffet undt gestärckhet sähe . Es scheinet 3 es habe Gott

die Mittel hiervon Zübereitet , da er mihr ein Tochter [Marie - Anne-

Victoire  de Bourbon ] gegeben 3 deren alther mit dem alther Eüwrer

Maiestet übereinkommet . Jch glaubewerpflichtet zu seyn 3 dass ich das äbsehen

meines verstorbenen Grossvaters [ - dieser hatte 1659 ebenfalls eine Tochter

des span . Königs 3 Phi l i p p s IV. 3 Mariä Theresia von

Oesterreich  geheiratet - ] wie auch der Vorsichtigkeit erfülle 3



undt zugleich den bewegungen meiner zarthen freündtschafft gegen ihren genueg

thue , da ich ihren Wie ich von heut an thue vorstelle , sein Ehe mit meiner

Tochter der Jnfantin guth Zu heissen , undt die selbige in Franckhreich kom¬

men ' zu machen , damit sie aldorth auferzogen , undt underwissen werde in den

Jennigen fundamentalesitten , welche ähnlich dem standt seyendt , wohin sie

wirdt berueffen werden , undt welcher meine aufrichtige Wünsch erfüllen möge,

so ich allezeit für die Wohlfahrt Eüwer Maiestaet thuen wirdt , wie auch für

die vortheil eines Königsreichs , wo ich gebohren worden , undt Welches mich

auf den thron , wohin mich Gott berueffen hat , Zu erhalten so vill beygetra-

gen hat.

Jch verhoffe , dass Euer Majestät mit Wohlgefallen auf undt annemen werde ei¬

nen vortrag , welcher so wohl übereinstimmet mit unser anverwandtschafft undt

volkomnen freündtschafft , so under uns seyn sott , undt mich mit freüden über¬

füllen wirdt durch die begirdt , so ich hab ihm alle aufrichtigkeit meiner

meinung erkennen Zu geben . "

1.). Marie - Anne - Victoire wurde noch nicht vierjährig zur Erziehung an den franz.
Hof gesandt , s . Nouvel Biographie 39 , 971 . Eine Heirat kam allerdings
nicht zustande . Während Marie - Anne - Victoire 1732 den späteren König von
Portugal , J o s e f I . heiratete , verehelichte sich Ludwig XV. 1725 mit
Maria Leczinska.

-  Blatt 107 V leerAH 57 , 106 - 107
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